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"An der Sündelt | Auf der Höhe"
1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 178

--- Meschede-Stadt ---

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN UND HINWEISE 1.5 Bauweise (§ 9 Abs. 1 i.V.m. § 22 BauNVO)
Es w ird eine offene Bauw eise m it ausschließlicher Z ulässigkeit von Einzel- und Doppelhäusern festgelegt.

2. Grünordnerische und landespflegerische Festsetzungen

Z ur V erm eidung und zum  Ausgleich nachteiliger Um w eltausw irkungen w urden folgende V erm eidungs- und 
V erm inderungsm aßnahm en beschrieben:

2.1 Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 
(Urfassung: 2.3)

Ausgleichsm aßnahm e Haselm a us
Es ist ein ca. 25 m  breiter S aum streifen a m  nördlichen R and des Neubaugebietes herzustellen. Hier soll er
die südlich noch vorhandene, ursprüngliche S ukzessionsfläche vom  neu entstehenden W ohngebiet bzw.
privaten Grünfläche (W ildw iese) in Form  eines gut strukturierten W a ldrandes abgrenzen. Die im  R a hm en
der Ausgleichsm aßnahm e entstehenden Strukturen sind durch geplante Pflegem aßnahm en langfristig a ls
geeignetes Habitat zu sichern. Die Entw icklung des S treifens erfolgt nach den V orgaben des Maßnahm en-
steckbriefes für die Haselm a us (MKULNV  2013):
- Anlage von arten- und strukturreichen W a ldinnen- und Außenm änteln (W 4.2)
- Um w andlung m onoton gleicha ltriger Bestände in strukturreiche ungleicha ltrige Bestände (W 2.1, W 2.2,
    W 3.2)
- Insta lla tion von Haselm a uskästen / W urfboxen und R eisighaufen (S1)

Schutzgut Pflanzen
Die Aktivitäten der Baum aßnahm en (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materia lla gerung etc.) sollen auf
die zukünftig versiegelten Bereiche beschränkt werden. Die zu erha ltenden W a ldbestände sind w ährend
der Baum aßnahm en zu schützen. W eiterhin ist die DIN 18920 V egetationstechnik im  Landscha ftsbau –
S chutz vor Bäum en, Pflanzenbeständen und V egetationsflächen bei Baum aßnahm en – zu beachten.
Im  Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im  Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,5 m  
- keine Baufa hrzeuge oder -m aschinen fahren oder geparkt w erden,
- nichts gela gert w ird,
- keine Abgrabungen oder V erdichtungen vorgenom m en w erden. 

3. Hinweise

3.1 Verwertung und Versickerung von Niederschlagswasser
Grundsätzlich soll Niederschla gsw asser auf dem  Grundstück, auf dem  es anfällt, verw ertet oder versickert
werden, soweit dies m it vertretbarem  Aufw and m öglich ist. Das Niederschlagsw asser des Neubaugebietes
(Dach- und Straßenflächen) w ird jedoch kom plett über das örtliche Trennsystem  einer V orflut zugeführt
und in ein Gew ässer eingeleitet. Sonstiges Niederschlagsw asser ist ortsnah über die angrenzende belebte
Bodenzone zu versickern. 

3.2 Denkmalschutz und Bodendenkmalpflege
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkm äler (kultur- und / oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h.
Mauern, a lte Gräben, Einzelfunde, aber auch V eränderungen und V erfärbungen in der natürlichen Boden-
bescha ffenheit, Höhlen und Spa lten, aber auch Z eugnisse tierischen und / oder pflanzlichen Lebens aus
erdgeschichtlicher Z eit, Fossilien) entdeckt w erden. 
Die Entdeckung von Bodendenkm älern ist der Kreis- und Hochschulsta dt Meschede a ls Untere Denkm a l-
behörde (Tel.: 0291 / 205-275) und / oder der LW L-Archäologie für W estfa len, Außenstelle Olpe (Tel.:
02761 / 93750; Fax: 02761 / 937520) unverzüglich anzuzeigen. Das entdeckte Bodendenkm a l und die
Entdeckungsstätte sind bis zum  Ablauf von einer W oche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn
nicht die Obere Denkm a lbehörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten
gestattet. Die Obere Denkm a lbehörde kann die Frist verlängern, w enn die sachgerechte Untersuchung
oder die Bergung des Bodendenkm a ls dies erfordern und dies für die Betroffenen zum utbar ist (§ 16 (2)
Denkm a lschutzgesetz NR W ). Gegenüber der Eigentüm erin oder dem  Eigentüm er sow ie sonstigen Nut-
zungsberechtigten eines Grundstückes, auf dem  Bodendenkm äler entdeckt werden, kann angeordnet
w erden, dass die notw endigen Maßnahm en zur sachgem äßen Bergung des Bodendenkm a ls sow ie zur
Klärung der Fundum stände und zur S icherung w eiterer auf dem  Grundstück vorhandener Bodendenkm ä-
ler zu dulden sind (§ 16 (4) Denkm a lschutzgesetz NR W ). 

3.4 Kampfmittel
Ist bei den V orbereitungen (z.B. Abschieben der Baufläche bis auf den gew achsenen Boden) bzw. der
Durchführung des Bauvorhabens der Erdaushub außergew öhnlich verfärbt oder w erden verdächtige Ge-
genstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen. Mögliche Ka m pfm ittel sollen in keinem  Fall
bew egt werden. Im  V erdachtsfa ll ist der Gefahrenbereich großflächig abzusperren und die Kreis- und
Hochschulsta dt Meschede a ls Örtliche Ordnungsbehörde (Tel.: 0291 / 205-0) und/oder die Bezirksregie-
rung Arnsberg, Dezernat 22 – Gefahrenabw ehr und Ka m pfm ittelbeseitigung (Tel.: 02931/82-2399) un-
verzüglich zu inform ieren.

3.3 Altlasten
W erden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförm iger Konta m ination oder sonstige Hin-
weise, die einen Altlastenverdacht begründen können, festgestellt, so sind die Arbeiten sofort einzustellen
und die Kreis- und Hochschulsta dt Meschede a ls Örtliche Ordnungsbehörde (Tel.: 0291 / 205-0) und/oder
die Untere Abfa llw irtscha fts- und Bodenschutzbehörde des Hochsauerlandkreises (Tel.: 0291 / 94-1647)
unverzüglich zu inform ieren, um  die w eitere V orgehensw eise abzustim m en. 

3.5 Einsichtnahme in technische Regelwerke
Angeführte DIN-Norm en können, w ie a lle anderen für das V erständnis dieses Bebauungsplanes erforder-
lichen technischen Norm en und R echtsgrundla gen, zu den üblichen Dienstzeiten im  Fachbereich Planung
und Bauordnung (Technisches R athaus, Sophienw eg 3, 59872 Meschede) eingesehen w erden. 
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Die Übereinstimmung der Verfahrensmerkmale mit dem Original wird hiermit beglaubigt.
Meschede, den    __.__.____

Der Bürgermeister
Im Auftrage

 _____________________________________

BESCHEINIGUNG

Mit dem Tage der Bekanntmachung tritt diese Bebauungsplanänderung am __.__.____  gem. § 10
Abs. 3 BauGB in Kraft.
Die Bebauungsplanänderung mit Begründung kann während der Dienststunden im Fachbereich
Planung und Bauordnung der Kreis- und Hochschulstadt Meschede eingesehen werden.
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________

BEKANNTMACHUNG

Aufgrund des § 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen vom 14.07.1994 (GV
NRW S. 666 / SGV NRW 2023) in der zur Zeit gültigen Fassung, des § 2 Abs. 1 und § 10 BauGB
i. d. F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634) in der zur Zeit gültigen Fassung,
der BauNVO vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786) in der zur Zeit gültigen Fassung und des § 89 der
Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen vom 21.07.2018 (GV NRW S. 421) in der zur Zeit
gültigen Fassung, hat der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede diesen Bebauungsplan am
__.__.____ als Satzung sowie die Satzungsbegründung hierzu beschlossen.
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________
Schriftführer/-in:  ____________________

ERMÄCHTIGUNGSGR UNDLAGEN

Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat am __.__.____ über die während der Beteili-
gung gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB vorgebrachten Anregungen beraten und beschlossen.
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________
Schriftführer/-in:  ____________________

BESCHLUS S

Es wird bescheinigt, dass die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstücke sowie die Darstellung der
Gebäude mit dem Nachweis des Liegenschaftskatasters übereinstimmen. Insoweit entspricht die
Planunterlage den Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung in der Fassung vom
18.12.1990. 
Arnsberg, den __.__.____

Hochsauerlandkreis --- Der Landrat
Fachbereich Liegenschaftskataster und Vermessung
Im Auftrag

KARTHOGRAPHISCHE DAR STELLUNG

Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat am __.__.____ beschlossen, die 1. Änderung
des Bebauungsplanes Nr. 178 "An der Sündelt | Auf der Höhe" gem. § 2 Abs. 1 BauGB aufzustellen
und das Bauleitplanverfahren gem. § 13a BauGB nach den (Verfahrens)Regeln für  "Bebauungs-
pläne der Innenentwicklung" im beschleunigten Verfahren i.V.m. § 13 BauGB "Vereinfachtes Ver-
fahren" einzuleiten.
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________
Schriftführer/-in:  ____________________

AUFSTELLUNGSBESCHLUS S

Die vorgesehene Aufstellung und Art der Beteiligung der Öffentlichkeit ist gem. § 13a Abs. 3 BauGB
am __.__.____  öffentlich bekannt gemacht worden.
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG

Der Entwurf dieses Bebauungsplanes mit zugehöriger Begründung wurde gem. § 3 Abs. 2 BauGB
in der Zeit vom __.__.____ bis zum __.__.____ im Internet veröffentlicht. Zusätzlich zur Veröffent-
lichung im Internet haben die Unterlagen im selben Zeitraum öffentlich ausgelegen. Die Internetsei-
te, unter der die genannten Unterlagen eingesehen werden können sowie die Dauer der Veröffent-
lichungsfrist sind am __.__.____ ortsüblich bekanntgemacht worden.  
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB von der
Veröffentlichung im Internet mit Schreiben vom __.__.____ unterrichtet und um Abgabe einer Stel-
lungnahme bis zum __.__.____ gebeten. 
Meschede, den __.__.____ 

Bürgermeister:    ____________________

V ER ÖFFENTLICHUNG IM INTER NET UND ÖFFENTLICHE AUS LEGUNG

Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 178 mit Abgrenzung des Änderungsbereiches

S chutzgut W asser
W assergefährdende S toffe (S chm ier- und Treibstoffe, R einigungsm ittel, Farben, Lösungsm ittel, Dichtungs-
m ateria lien etc.) dürfen nicht außerha lb versiegelter Flächen gela gert w erden. Die Dichtigkeit a ller Behäl-
ter und Leitungen m it w assergefährdenden Flüssigkeiten bei Baum aschinen und -fahrzeugen m uss ge-
währleistet sein. Sofern m öglich, sind biologisch abbaubare Alternativen, z.B. Hydrauliköl, zu verw enden. 

Schutzgut Boden
Eine Beeinträchtigung nicht direkt überbauter Böden in den R andbereichen w ird zuverlässig verhindert,
indem  im  R a hm en der Bautätigkeit die begleitenden Maßnahm en im  Um feld (z.B. Baustelleneinrichtung,
Materia lla gerung, Materia ltransport) auf die V orhabenfläche und die zukünftig versiegelten Flächen be-
schränkt w erden. Es gelten die DIN 18300 (Erdarbeiten) sow ie die DIN 18915 (Bodenarbeiten). 

Schutzgut Tiere
Z ur V erm eidung der V erbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruchnahm e von V egetationsbe-
ständen auf Z eiten außerhalb der Brutzeit (1. März bis 30. Septem ber) notw endig. R äum ungsm aßnahm en
säm tlicher V egetationsflächen sollen dem entsprechend nur zw ischen dem  1. Oktober und dem  28./29.
Februar durchgeführt w erden. Im  Fa lle nicht verm eidbarer Flächenbeanspruchungen außerha lb dieses
Z eitraum s m uss vor der Inanspruchnahm e der V egetationsflächen durch eine um w eltfa chliche Baubeglei-
tung überprüft w erden, ob die Flächen frei von einer Quartiernutzung durch V ögel sind. Sind die Flächen
frei von einer Quartiernutzung durch V ögel, können die R äum ungsm aßnahm en der V egetationsflächen
durchgeführt w erden. Sollten die V egetationsflächen a ls Brutstandort genutzt w erden, darf die Flächen-
inanspruchnahm e erst nach dem  Ende der Brutzeit erfolgen. 
Die Aktivitäten der Baum aßnahm en (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materia lla gerung etc.) sollen auf
die zukünftig versiegelten Bereiche beschränkt werden. Dam it kann sichergestellt w erden, dass zu erha l-
tende Gehölzbestände und V egetationsbestände der näheren Um gebung vor Beeinträchtigungen geschützt
sind und auch w eiterhin eine Funktion a ls Lebensraum  übernehm en können. 

Des W eiteren w erden folgende spezielle V erm eidungs- und Ausgleichsm aßnahm en für die Haselm aus
erforderlich:
Z ur V erm eidung der Tötung von Haselm äusen sind die Fällarbeiten des Gehölzbestandes innerha lb der
W interruhe der Haselm äuse (Novem ber bis Februar) durchzuführen. Die W urzelstöcke dürfen nicht beein-
trächtigt w erden, da die Haselm äuse in diesen überw intern können. Die Fällarbeiten sind m öglichst m anu-
ell m it m öglichst geringer Beanspruchung der Laub- und Hum usschicht durchzuführen. Alternativ könnte
m it bodenschonenden m aschinellen V erfahren gearbeitet w erden. Das im  Z uge der Fällarbeiten anfa llende
Holz darf nicht auf der Fläche gela gert oder gehäckselt w erden. Es w ird im  Folgenden zur Einrichtung
kurzfristig verfügbarer W interquartiere durch Haselm äuse genutzt. Ab Mai kann dann m it der Rodung der
W urzelstöcke der Sträucher und Gehölze im  Plangebiet begonnen w erden. Z u dieser Z eit haben die über-
winternden Haselm äuse ihre Quartiere in den W urzelstöcken sicher verlassen. Eine Nutzung der W urzel-
stöcke sow ie der um gebenden Fläche durch andere planungsrelevante Tierarten ist nicht anzunehm en.
Gleichwohl ist vor der Durchführung der Rodungsarbeiten im  Z uge einer um w eltfa chlichen Begleitung eine
Kontrolle der Fläche durchzuführen, um  sicherzustellen, dass diese frei von V ogelnestern ist. 

Die zulässige Z a hl der W ohnungen w ird je W ohngebäude auf 2 beschränkt. Die Festsetzung bezieht sich
m it dem  Begriff W ohngebäude bei Doppelhäusern auf das Doppelhauspa ar.

1.7 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
(Urfassung: 1.8)

1. Gebäude und Gebäudeteile dürfen die Baugrenze nicht überschreiten. Darüber hinaus gilt folgendes:
    Die bergseitigen Baugrenzen dürfen durch Gebäudevorsprünge (m it m a x. Breite von 1/3 der Fassaden-
    länge) oder V ordächer (auf ganzer Fassadenbreite) um  bis zu 1 m  überschritten w erden.
2. Stützm auern / Anschüttungen
    Innerha lb der nicht überbaubaren Grundstücksflächen ist die Errichtung von Anschüttungen und S tütz-
    m auern zum  Z w ecke der Gartengesta ltung bis zu einer m a x. Höhe von 1,5 m  erlaubt. Die Abstands-
    flächenregeln des § 6 der BauO NR W  sow ie das Nachbarrechtsgesetz (NachbG NR W ) sind w eiterhin
    zu beachten.
    Auf die Möglichkeit gem einsa m er nachbarscha ftlicher Einigungen und Planungen w ird an dieser S telle
    ausdrücklich hingew iesen.

1.6 Baugrenzen / überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen, Stützmauern
(§ 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO)

1. Garagen und Carports dürfen nur innerha lb der überbaubaren Grundstücksflächen liegen.
2. Stellplätze sind auch innerha lb der nicht überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, jedoch m a x. bis zu
    einer Tiefe von 12 m  gem essen ab der Straßenbegrenzungslinie der erschließenden S traße.
3. Durch eine bauliche V erbindung m it dem  Gebäude verlieren Garagen nicht ihre Priviligierungen im  S inne
    von § 6 Abs. 1 Nr. 1 BauO NR W .
Im  W A 2 gilt zusätzlich folgende R egelung zur abw eichenden Tiefe von Abstandsflächen:
Garagen und Carports, die auch die Nachbargrenze gebaut w erden und eine m ittlere W andhöhe von 3 m
überschreiten, lösen keine eigene Abstandsfläche aus, w enn diese
1. m it ihrer Oberkante nicht m ehr als 3 m  über der fertigen Fahrbahnoberkante hinausragen und
2. m it ihrer Hinterkante m a x. 8 m  von der straßenseitigen Baugrenze entfernt sind. In diesen Fällen ist
    auch eine Unterkellerung einer Garage m it einem  Abstellraum  entsprechend begünstigt, w enn der
    Abstellraum  
    a) nur von außen zugänglich ist und
    b) m it dem  Gebäude nicht direkt verbunden ist und
    c) die Grundfläche der Garage nicht überschreitet.

1.4 Garagen, Carports, Stellplätze (§ 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 2a BauNVO)

Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)
V erkehrsfläche besonderer Z w eckbestim m ung: Öffentlicher Fuß- und R adw eg¼H'¼

PLANZEICHENERKLÄRUNG

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Allgem eines W ohngebiet (§ 4 BauNV O)WA

Überbaubare Grundstücksfläche 

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB sowie §§ 16 - 20 BauNVO) |
Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksgrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB
sowie §§ 22 und 23 BauNVO)

Baugrenze

Gebietsbezeichnung

Dachneigung Pultda ch
Dachneigung geneigtes Dach

Z ahl der V ollgeschosse a ls Obergrenze

Dachneigung Flachda ch

Oberkante Gebäude
Bezugspunkt siehe Textl. Festsetzungen 1.2

Grundflächenzahl als Höchstm aß

offene Bauw eise |
nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig

Höchstzahl der W ohnungen pro Gebäude
Definition siehe Textl. Festsetzungen 1.7
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Sonstige Planzeichen | Nachrichtliches
Grenze des räum lichen Geltungsbereiches der 1. Änderung (§ 9 Abs. 7 BauGB)
Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
vorh. Gebäude
vorh. Flurnum m er 
vorh. Flurstücksgrenzen
vorh. Flurstücksnum m er
angedeuteter, w eiterer V erlauf der Baugrenzen aus der Urfassung
Linie S chnittzeichnung 1-1
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1. Planungsrechtliche Festsetzungen

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB sowie § 1 Abs. 1 - 10 BauNVO)
Die Art der baulichen Nutzung w ird a ls Allgem eines W ohngebiet (W A) gem äß § 4 BauNV O festgesetzt.

Alle anderen Nutzungen sind nicht zulässig.

Z ulässig sind:
1. W ohngebäude,
2. die der V ersorgung des Gebietes dienende Läden,
3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, sozia le, gesundheitliche und sportliche Z w ecke.

aus der Urfassung

GRZ 0,4

II

Das zulässige Maß der baulichen Nutzung ergibt sich aus den Nutzungsschablonen in der Bebauungsplan-
zeichnung und der ergänzenden S chnittzeichnung. In den Nutzungsscha blonen w erden u.a. definiert:

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB sowie §§ 16 - 21a BauNVO)

GBH 10 m  überStr

Z a hl der V ollgeschosse a ls Höchstgrenze (§§ 16 Abs. 2 Nr. 3 und 20 BauNV O)
Grundflächenzahl (GR Z ) a ls Höchstgrenze (§§ 16 Abs. 2 Nr. 1 und 19 BauNV O)
Gem äß § 19 Abs. 4 BauNV O dürfen die Grundflächen von Stellplätzen, Z ufa hrten und
vergleichbaren Anlagen die zulässige Grundfläche um  bis zu 50 v.H. überschreiten.
Maxim a l zulässige Höhe baulicher Anlagen (§ 18 Abs. 1 BauNV O)
Unterer Bezugspunkt zur Bestim m ung der Gebäudehöhe ist die fertige Fahrbahnoberkante
in der Mitte des betrachteten Grundstücks.
Bei S atteldächern oder vergleichbaren Dachform en entspricht die Oberkante der baulichen
Anla gen der Firsthöhe, w elche durch den äußeren S chnittpunkt der beiden Dachschenkel
festgelegt ist.
Beim  Pultda ch ist die Höhe der oberen Kante der geneigten Dachflächen m aßgeblich.
Bei Gebäuden, die m it einem  Flachda ch ausgestattet sind, w ird die Oberkante durch die
Höhe der Attika bzw. der ggfls. über die Dachfläche hinausragenden Außenw and bestim m t.

1.3 Ergänzende örtliche Bauvorschriften (§ 9 Abs. 4 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)
Ergänzend zu den Festsetzungen in der Nutzungsscha blone w ird festgelegt:

Gebäudetyp 2, ta lseitig, Erschließung über Planstraße B, C
Z ulässig sind:
1. geneigte Dachfläche m it m ind. 20° bis m a x. 45° Dachneigung und m it einer m a x. Trauf-
    höhe (F) von 6 m  über der fertigen Straßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten
    Grundstücks.
2. Flächdächer m it m a x. 5° Dachneigung und m it einer m a x. Traufhöhe (E) von 7 m  über
    der fertigen S traßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten Grundstücks.
3. Pultda chflächen m it m ax. 10° Dachneigung und m it einer m ax. Traufhöhe (E) von 7 m
    über der fertigen Straßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten Grundstücks.
Die Eingangsfußbodenhöhe (EFH) darf m ax. auf dem  Niveau der fertigen Fahrbahnober-
kante liegen und darf bis zu 1 m  unter das Niveau der fertigen Fahrbahnoberkante abge-
senkt w erden, gem essen jew eils in der Mitte des betrachteten Grundstücks. Die OK Ge-
bäude (D) bzw. die Traufhöhen (E/F) bleiben dabei unverändert; sie w erden nicht m it
abgesenkt.
Das obere Geschoss (im  S chnitt 1-1 "gelb" dargestellt) hat gegenüber der ta lseitigen Bau-
grenze einen Abstand von m ind. 3 m  zu w ahren (G).

WA 2

WA 3 Gebäudetyp 3, W endeschleife, Erschließung über Planstraße D
Z ulässig sind:
1. geneigte Dachfläche m it m ind. 20° bis m a x. 45° Dachneigung und m it einer m a x. Trauf-
    höhe (F) von 6 m  über der fertigen Straßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten
    Grundstücks.
2. Flächdächer m it m a x. 5° Dachneigung und m it einer m a x. Traufhöhe (E) von 7 m  über
    der fertigen S traßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten Grundstücks.
3. Pultda chflächen m it m ax. 10° Dachneigung und m it einer m ax. Traufhöhe (E) von 7 m
    über der fertigen Straßenhöhe (S) in der Mitte des betrachteten Grundstücks;
    Definition siehe unten.
Die Eingangsfußbodenhöhe (EFH) darf m ax. auf dem  Niveau der fertigen Fahrbahnober-
kante liegen und darf bis zu 1 m  unter das Niveau der fertigen Fahrbahnoberkante abge-
senkt w erden. Die OK Gebäude (D) bzw. die Traufhöhen (E/F) bleiben dabei unverändert;
sie w erden nicht m it abgesenkt.
Es ist eine m a xim a le Gebäudetiefe von 14 m  gem essen ab der bergseitigen Gebäudekante
(H) zulässig.
Bei der Festlegung der m aßgeblichen Gebäudekante (H) bleiben Gebäudevorsprünge (m it
m ax. Breite von 1/3 der Fassadenlänge) oder V ordächer (auf ganzer Fassadenbreite von
bis zu 1 m ) unberücksichtigt.
Dadurch ergibt sich ta lseitig die m ax. Bebauungstiefe (T).
Das obere Geschoss (im  S chnitt "gelb" dargestellt) hat gegenüber der ta lseitigem  m a x.
Bebauungskante (T) einen Abstand von m ind. 3 m  zu w ahren (G).
Insow eit entspricht dieser Gebäudetyp vom  Querschnitt her dem  Typ 2.

Die S traßenhöhe (S) im  S inne dieser Festlegungen ist die fertige Ausbauhöhe der öffent-
lichen S traßenverkehrsfläch an dem  oben näher beschriebenen Punkt (  ). Sie w ird an der
Grundstücksgrenze gem essen. Ist ein Gehw eg vorhanden, so ist dessen Höhenla ge m aß-
geblich. Ist kein Gehw eg vorhanden, so w ird die Höhe der Straßendecke angesetzt. Als
Oberer Bezugspunkt der Traufhöhenbem essung gilt der Schnittpunkt zw ischen Oberkante
der Dachhaut und der Außenfläche des aufgehenden Mauerw erks.

1. Ausrichtung der Dachflächen
    Im  Plan sind die Firstrichtungen (          ) der Hauptdächer (gilt für a lle geneigten Dachform en) ver-
    bindlich festgelegt. Bei Pultdächern hat die niedrigere S eite (Traufe) stets bergseits zu liegen (siehe
    auch S chnitt unter 1.2). Dies erm öglicht auf jedem  Gebäude die Nutzung von solarer Energie m it einer
    optim a len Süd- bzw. S üdostausrichtung.
2. Bei Dachneigungen < 35° sind Dachaufbauten unzulässig. Dacheinschnitte sind zulässig.
3. Dacheindeckungen sind nur in dunkelgrauem  oder schw arzem  Materia l zulässig. "Dunkelgrau" ist defi-
    niert durch die R AL-Nr. 7015, 7016, 7021, 7024 oder 7026, "S chw arz" ist definiert durch die R AL-Nr. 
    9004, 9005, 9011 oder 9017 des "Deutschen Instituts für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.,
    S ankt Augustin". Glänzende Oberflächen und/oder andere Farbtöne sind nicht zulässig.
    Meta lleindeckungen m üssen aus vorbewitterten, nicht reflektierenden Materia lien ausgeführt w erden.
4. Garagen und Carportdächer sind extensiv zu begrünen.
5. Dachüberstände sind an der Traufe m a x. 0,5 m  (w a a gerecht gem essen) und an Giebelflächen (Ort-
    gang) m a x. 0,5 m  tief auszubilden. In Bereichen von Terrassen, Balkonen und Eingangsbereichen so-
    wie im  Bereich von Abstellräum en für Fahrräder und Geräte sind größere Dachüberstände a ls W etter-
    schutz zulässig.
6. Die Haupt-W andflächen der Gebäude sind m it w eißem  Materia l auszubilden. Gesta lterisch farblich ab-
    gesetzte Bereiche sind zulässig. Z ulässig sind auch naturfarbene Holzfassa den. Giebel und Teilw and-
    flächen können in schieferfarbenem  Material (anthrazit) ausgeführt w erden. Die Fassaden von Doppel-
    häusern sind gesta lterisch aufeinander abzustim m en. "W eißfarben" ist definiert durch R AL-Nr. 1013,
    9001, 9003 oder 9010 des "Deutschen Instituts für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V., S ankt
    Augustin. Andere Farbtöne sind nicht zulässig.
7. V orgärten
    Der Bereich zw ischen der Grenze der öffentlichen V erkehrsfläche (Straßen- bzw. Gehw egkante) und
    dem  Gebäude ist, m it Ausnahm e der Z uw egung und Z ufa hrt, unversiegelt zu erstellen und im  S inne
    eines "V orgartens" m it heim ischen Gräsern und/oder Gehölzen zu bepflanzen. Insbesondere großflächi-
    ge V ersiegelungen m it Folien zur Aufbringung von Z ierschotter/-kies sind untersagt. Das V erbot von
    Schotter und Kies gilt nicht für fassadennahe Spritzschutzstreifen oder flächenm äßig deutlich unterge-
    ordneten dekorative Teilflächen (in Sum m e < 10 % der V egetationsfläche).
8. Einfriedungen (darunter fa llen auch nicht notw endige S tützm auern) dürfen entlang der Nachbargrenzen
    eine Höhe von 1,5 m  (gem essen über der natürlichen Geländeoberfläche bzw. der durch Nachbarschaft-
    liches Einvernehm en neu angelegten Geländeoberfläche) und entlang der öffentlichen Straße und Fuß-
    wege eine Höhe von 1 m  (gem essen über der Oberkante der Mittela chse der öffentlichen S traße bzw.
    der Mittela chse des öffentlichen Fußw eges) nicht überschreiten. Drahtzäune entlang von Fußw egen und
    Straßen sind nur in V erbindung m it heim ischen Laubhecken/ -gehölzen zulässig.

1.8 Weitere gestalterische Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)
(Urfassung: 1.11)

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber
gez. Ursula Henke

09 10 2025

20 03 2026

20 03 2026
16 10 2025

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber

22 10 2025

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber

21 11 2025

16 10 2025

21 11 2025
20 10 2025

20 03 2026

20 03 2026

19 03 2026

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber
gez. Ursula Henke

19 03 2026

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber
gez. Ursula Henke

20 03 2026

25 03 2026

25 03 2026

( S i e g e l )

gez. Christoph Weber

gez. Klaus Wahle

13 04 2026

( S i e g e l )

gez. Heuer (KVR)


